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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Geh. 
Rechnungsrath Geiling den Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen⸗ 
laub, dem Landrath a. D. v. Buddenbrock zu Heilsberg und dem 
Rechnungsrath Warmaun zu Neiſſe den Rothen Adlerorden 3. Kl. 
mit der Schleife, dem Seminar⸗Director Roehr zu Paradies, dem 
evang. Pfarrer Nigmann zu Dolzig und dem Regier.⸗Seeretair 
Wienecke zu Minden den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Fabri⸗ 
kanten Neviandt zu Mettmann das Kreuz der Ritter des K. Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern, fo wie dem Förſter Andreas zu Gar⸗ 
tow und dem Diviſions⸗Küſter Odenwald der 11. Diviſion das 
Allg. Ehrenzeichen zu verleihen; den Regierungsrath v. Merckel in 
Breslau zum Ober⸗Regierungsrath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗ 
Dirigenten, und den Regierungs- und Schulrath Neumann in 
Cöslin zugleich zum Conſiſtorial⸗ und evangeliſch-geiſtlichen Rath bei 
der Regierung daſelbſt zu ernennen, ferner dem Forſtmeiſter v. 
Wedelſtaedt den Charakter als Ober- Forſtmeiſter zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 19. April. (Polenprozeß.) Der Staats; 
Anwalt ſtellte in der heutigen Sitzung des Staats⸗ 
Gerichtshofes folgende Anträge: Gegen Zakrzewski, 
Jaraeczewski, Bronikowski und Lutomski zwei Jahre, 
gegen Propft Radicke drei Jahre Zuchthaus, für 
Sppen aus Poſen Freiſprechung. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

New. Jork, S. April. Der Unions General 
Sheridan verfolgt fortwährend den General Lee und 
ſchlug denſelben bei Burkesville. General Ewen und 
fünf andere conföberiftifche Generale find gefallen, 
viele Gefangene und Kanonen erbeutet; Sheridan 
glaubt. Lee werde capituliren. General Sherman 
Hat feinen Marſch am 1. ecpril fortgeſetzt und Mo | 
bile angegriffen. Asie der „Herald“ mittheilt, bat 
Campbell Friedensunterhandlungen mit dem Präſt. 
denten Lincoln eröffnet. Der Wechſelcours auf Lon 
don ſtand 161, Goldagio 507, Baumwolle 32 — 36, 
ccc 
T rlegraphiſche lachrichten der Danziger Aetiung. 

Rendsburg, 18. April. Zur Jahresfeier der Erſtür⸗ 
mung der Düppeler Schanzen war heute hier große Reveille 


und Parade der preußiſchen Truppen. Die Stadt hat reichen 


Flaggenſchmuck entfaltet. Bi | 
Kopenhagen, 18. April. Die heutige „Berlingske Ti⸗ 
dende“ bringt einen offenen Brief des Königs vom 15. April, 
durch welchen die jetzige Reichstagsſeſſion geſchloſſen wird. | 
Nizza, 18 April. In dem Geſundheitszuſtande des 
ſten⸗ Thronfeldete it beate weitere Beſſerung einge⸗ 


— em; 18. April. Im heutigen Prioatvertehr herrſchte 
eine ſiaue Stimmung. Galizier waren in Folge von Gerüchten 


r . . . — 
r Die große Orgel in der katholiſchen Kirche 
e ele On zu Oliva. 

1 A 4 j 
Gemeinde ertag dieſes Jahres war für die katholiſche 
rirte greße Orgel zum erſten Male deim Gottesdienſt ge⸗ 
braucht wurde. Seit Jahren war die ehemalige Kloſterkirche 


in dem Beſitze eines der ausge zeichnetſten Orgelwerke von 
ganz Deutſchland; allein das Werk war in einem Zuſtande, 
der deſſen Gebrauch in nur ſehr geringem Maße geſtattete. 


Durch die Munificenz der Kgl. Regierung als Patrons der 
Kirche waren vor einigen Jahren die Mittel zu einem Repa⸗ 
raturbau bewilligt, deſſen Nothwendigkeit bis zu einer Exi⸗ 
ſtenzfrage für das Werk ſich geſteigert hatte. Zum vollſtän⸗ 
digen aka, denn dieſer war bereits erforderlich, waren 
mehrere Vorſchläge von verſchiedenen Orgelbauern gemacht 
worden und es verdient die größte Anerkennung, daß die 
Königl. Regierung den wache eee freilich auch den 
koſtſpieligſten Anſchlag des rgelbaumeiſters Herrn Kalt⸗ 
chmidt aus Stettin acceptirte, um durch dieſen theilweiſen 
eubau das Werk in einem ſolchen Glanze und in einer 
ſolchen Tonfülle herzuſtellen, wie ſie ſich der erſte Erbauer 
vielleicht gedacht haben mag, bis dahin aber nicht erreicht war. 
Dieſen Umbau hat Herr Kaltſchmidt jest, ausgeführt, Die 
Arbeit hat einen Zeitraum von beinahe zwei Jahren umfaßt 
und das Prachtwerk war bis zum Aufange dieſes Monats jo 
weit vollendet, daß die der Abnahme vorhergehende Reviſion 
deſſelben bei der K. Regierung beantragt werden konnte. Die 
Revifion hat nun durch den Muſikdirektor und Organiſten 
erru Granzin am 10. und 11. d. M. ſtattgefunden. Auf 
en. Granzin's Wunſch hatte ſich Hr. Dr. Deneke, dem 
die techniſchen Einrichtungen der Orgel genau bekannt ſind, 
au dieſer Reviſton betheiligt und lautet das Urtheil dieſer 
Sachverſtändigen dahin, „daß Hr. Kaltſchmidt ein Werk 
geschaffen hat, welches ein in jeder Hinſicht vollendetes ge⸗ 
nannt 0 7 1 
8 as Werke thält 3 Manuale vom großen O bis zum 
igeſtr; enthä 
dom grasen f gehend und ein Pedal, welches die Töne 
Spieler 5 bis zum eingeſtrichenen d umfaßt. Das dem 
4 21 klingen liegende Mauual bildet das „Hauptwerk“ 
m d dann Br Stimmen; ihm folgt das „Oberwerk“ mit 
19 5 deren 28 „Fernwert“ mit 16 Stimmen; des Pedal 
1 eſitzt. ſo daß die Orgel in Allem 84 klingende 
Das „Fernwerk' ist mit einem Crescendo und Dimi⸗ 
nuendo derart 8. che daß das ganze Pfeifenwerk, oben un⸗ 
ter dem Gewelbe ſtehend, von einem ſchrankartigen Kaſten 
volljtändig umgeben if. Die Thüren deſſelben laſſen ſich 
durch einen rechts am Pedal befindlichen Fußtr'tt leicht Öff 
nen und ſchließen und dadurch der Ton verſtärlen und däm⸗ 
pfen. Vorzüglich gelungen ſind in dieſem Werke die Regiſter 
„Schweizerflöte“, „Aeoline“ eine ſehr ſaufte, ſtreichende Ya» 


in Oliva ein beſonderer Feſttag, indem die reſtau | 


Mittwach, 19 Aprl A bend⸗ Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
furt g. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Beſtellungen werden in der Erpe- 
Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


über ſtattfindende Ueberſchwemmungen ſehr offerirt. Ereditactien 185,80, 
Nordbahn 180,30, 1860er Looſe 94,30, 1864er Looſe 89,50, 
Staatsbabn 191,20, Galizier 211,75. 


Die Vorwürfe gegen die Volkswirthe 
des Abgeordnetenhauſes. 

Trotzdem von manchen Seiten über die Ablehnung der 
Bankvorlage im Abgeordnetenhaus lamentirt, von der 
Berliner Börſenzeitung ſogar ſkandalirt worden iſt, muß 
Jeder, der ſein perſönliches Intereſſe dem allgemeinen unter⸗ 
zuordnen verſteht, mindeſtens die Vorſicht des Abgeordneten⸗ 
hauſes anerkennen, mit welcher es ſich dieſer Zumuthung 
gegenüber verhalten hat. Dieſe Vorſicht fällt um fo mehr in 
die Augen, „als die Regierung ihren Entwurf mit kaum 20 
Zeilen hinlänglich motiviren zu können vermeinte. Zwar hat 
es auch unter den Abgeordneten nicht wenige gegeben, die mit 
dem Project der Regierung ſich ebenſo brevi manu befreun⸗ 
deten, doch die Mehrzahl hielt eine genauere Prüfung für ße⸗ 
rathener und ihr haben wir es zu verdanken, daß zunächſt 
für die reiflichſte Ueberlegung des Projects Zeit gewonnen iſt. 
Denn für immer zerftört hat die Ablehnung der Vorlage 
daſſelbe keineswegs. Die Regierungspreſſe hat uns ja ange⸗ 
kündigt, die Vorlage werde in der nächſten Seſſton wieder 
erſcheinen. 

Wir erwarten nun zunächſt von den Freunden der 
Vorlage, daß fie die Zeit benutzen, um das Land von der 
Nützlichkeit und Möglichkeit der prolectirten Geſchäftserweite⸗ 
rung der Preuß. Bank beſſer zu überzeugen, als es die weni⸗ 
gen Zeilen Motive der gegenwärtigen Regierungsvorlage und 
die mündlichen Auslaſſungen während der Debatte vermochten. 
Nur müſſen fie ſich nicht die Mühe verdrießen laſſen, mit den 
„Theorien“ etwas gründlicher umzugehen, als es bisher in 
der Discuſſion der Fall war. Stellt ſich heraus, daß die 
Nätzlichkeit größer, die Gefahren für die Staats- und Volks⸗ 
ſinanzen geringer ſind, als bisher von den Gegnern der Vor⸗ 
lage angenommen wurde, ſo wird ſich Jeder gern überzeugen 
laſſen und ver Vorlage keine unnöthigen Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſetzen. Wer die Materie, um die es ſich handelt, und 
ihre Geſchichte kennt, der wird obne weiteres zugeben, daß 
gerade hier Vorſicht beſſer am Platz iſt als Nachſicht und 
über einen kleinen Aufſchub wird ſich hoffentlich Jeder tröſten 
können. Sind wir doch in voltswirthſchaftlichen Dingen 
ohnehin nicht durch gar zu eiliges Fortſchreiten verwöhnt. 
Die Wuchergeſetze z. B. ſind ſchon ſeit 3 Jahrhunderten von 
allen Kennern ihrer ſchädlichen Wirkungen verurtheilt. Noch 
Bene wiſſen wir wenig Beſſeres und Gründlicheres darüber 

u ſage 

eifa aller Berft en lehrte und dennoch müſſen wir bei 
uns heute noch gegen ſie kämpfen, als wenn es irgend wel⸗ 
cher eben entdeckten Neuerung gelte. 

Wir werden ſelbſtverſtändlich dieſe Art „Vorſicht“, 
wie ſie ſich in dem angezogenen Beiſpiel ausſpricht, nicht 
etwa als muſtergiltig empfehlen, wir halten fie im Gegen⸗ 
theil für höchſt ſchädlich und verdammenswürdig. Der re⸗ 
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bialſtimme, „Vox angelica“, ein Rohrwerk von äußerſt lied» 
lichen Tone und „Cormorne“, — und es macht einen höchſt 
überraſchenden Eindruck, die Töne dieſes Werkes von der 
größten Fülle bis faſt zum ſanfteſten Hauche abnehmen und 
wieder bis zur vollen Klangwirkung anſchwellen zu hören. In 
den beiden anderen Ma 
töuenden „Principale“ eine beſonders lobenswerttze Erwähnung; 
ferner im Hauptwerke „Viola di Gamba“, „Violoncello“, 
„Salieional“ und beſonders das ſonore „Fagott“. Im Ober⸗ 
werke find hervorzuheben „Flauto majore“, „Praestant“ von 
unvergleichlichem Wohlklange, „Viola d'amour“ und „Flauto 
traverso“. Wer die Schwierigkeiten der Intonirung der eng 
menſurirten Regiſter kennt, wird das Gewicht erkennen, wel⸗ 
ches die gelungene Ausführung derſelben für die Beurtheilung 
der Kunſtfertigteit des Herrn Kaltſchmidt liefert. — Außer⸗ 
dem ſtellte ſich dem Kuͤnſtler beim Bau eine Schwierigkeit 
entgegen, von der es faſt unbegreiflich iſt, wie er fie über⸗ 
wunden hat; denn man bedenke, daß der nördliche Flügel der 
Orgel außer der ganzen Tractur (in ihm liegt der Spiel⸗ 
ſchrank) und der Regiſterzüge das ganze Pfeifenwerk für die 
drei Manuale, auf 11 Windladen vertheilt, enthält. Der 
ſüdliche Flügel der in Form eines Hufeiſens erbauten Orgel 
iſt für die Aufſtellung des Pfeifenwerkes für das Peral dis⸗ 
ponirt. Die ſchönen alten Proſpeete mußten unverändert 
bleiben und der Bogen des Hufeiſens konnte mit Pfeifen, wegen 
des hier befindlichen gemalten Fenſters, nicht beſetzt werden. 
Dadurch war der Raum aufs Aeußerſte beſchränkt; — allein 
Herr K. bat trog dieſer Beſchränkung das Mögliche geleiftet. 

Die Kundfertigkeit des Herrn Kaltſchmidt hat in einer 
ſehr glücklichen Verbindung von Holz- und Metallpfeifen zu 
einem und demſelben Regiſter einen wahren Triumph gefeiert, 
indem der Uebergang von Holz zu Metallpfeifen nicht mit 
Sicherheit zu hören ift, ſondern nach dem Urtheile der Sach⸗ 
verſtändigen nur „geahnt“ werden kann; bei der Reviſton 
haben dieſelben in mehreren Fällen ihr Erſtaunen über eine 
ſolche eble und unmerkliche Verbindung von Holz⸗ und Metall⸗ 
pfeifen nicht verheblen mögen. 

Das Pedal zerfällt in zwei Abtheilungen, deren jede 
ihr beſonderes Sperrventil hat. Sowohl durch einen Regiſter⸗ 
zug, als auch durch einen Fußtritt öffnet ſich leicht das Sperr⸗ 
ventil zur ſtärkern Abtheilung; es kann ſomit der Spieler 
beide Pedalabtheilungen aut einander vereinigen, ohne die 
Hand von der Claviatur wegzunebmen. 1 

Hier find es vorzüglich die Bäſſe, die durch ihren mars 
kigen Ton das Ohr des Hörers erfreuen. Ganz beſonders 
ſiad gelungen Poſaune 32“ mit durchſchlagenden Zungen. 
Schon Pref. Töpfer bat in ſeinem Werke „Die Orgel“ den 
Vorzug der durchſchlagenden Poſaune vor der aufſchlagen⸗ 
den hervorgehoben. Man höre in der Poſaune 16“ in Oliva 
der Reihe nach die tiefſten Töne, die 4 tiefſten find mit durch⸗ 
ſchlagenden Zungen verſehen und bei E beginnen die auf⸗ 


m + 
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als was Salmaſius ſchon 1639 über fie unter dem 


Manualen verdienen die voll und kräftig 


1855. 


gierungsfreunblihen Preſſe gegenüber aber müſſen wir denn 
doch conftatiren, daß die Regierung nicht das Recht hat, den 
liberalen Volkswirthen die bei der Bankvorlage geübte Vor⸗ 
ſicht zum Vorwurf zu machen. Wer iſt denn feit Jahrzebn⸗ 
ten in erſter Reihe «uf dem Platz, um unſerer Volkswirth⸗ 
ſchaft ihre natürliche Freiheit und die 65 nothwendigen ge⸗ 
ſetzlichen Verbeſſerungen und neuen Geſetze zu erſtreiten? 
Und iſt es nicht eine eigenthümliche Erſcheinung, daß die 
Regierung in Fragen, wie die Bankfrage, bei welcher ein er⸗ 
hebliches finanzielles Intereſſe des Staats vorliegt, fo hurlig 
vorgeht, während fie fonft doch ſo viel und lang erwägt? 
Wenn es ſich um Einführung der Coalitions⸗ und Erwerber 
freiheit, die Abſchaffung der Wuchergeſetze handelt, dann wird 
überall gefragt und Berichte erfordert; weßhalb z. B. fragt 
die Regierung nicht auch dann die volkswirthſchaftlichen Or⸗ 
gane des Laudes, wenn es ſich um die Entziehung Tauſender 
von Arbeitskräften handelt, ob der Wohlſtandszuſtand und 
die Bedürfniſſe der Etwerbsthätigkeit des Volkes eine ſolche 
Entziehung von productiven Kräften des Landes überhaupt 
geſtattet oder nicht? Wie kommt es, daß die Regierung ge⸗ 
rade in folchen Fragen fo bald im Klaren iſt und ſchlüſſig 
wird? Schon dieſe Erfahrungen dürften binreichen, um die 
4 jener Vorwürfe auf ihr richtiges Maß zurückzu⸗ 
ren. 

Was man mit der Erweiterung der Geſchäfte der Preuß. 
Bank über ganz Deutſchland Gemeinnütziges erreichen will, 
eine Einheit im Geldweſen und eine Erleichterung im Aus⸗ 
gleichungsverkehr: dafür giebt es wahrlich viel beſſere 
Mittel als gefahrvolle Verſuche wit einem papiernen Geld⸗ 
mittel, für das die preußiſche Volks- und Staatewirth⸗ 
ſchaft ſchließlich einſtehen muß. Man geſtatte und helfe in 
ganz Deutſchland mit anſtreben die freie Entwickelung der 
Privatbanken, die die bequemſte und billigſte Ausgleichung 
der Forderungen durch bankmäßige Einrichtungen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art zu bewerkſtelligen vermögen und führe brauch⸗ 
bares Goldgeld ein. Schen vor mehr als einem Jahr haben 
wir auf das Beiſpiel der Schweiz verwieſen, in der die freie 
Ausbilbung des Bankweſens, die Zahlungen durch Poſt⸗ 
mandate und das Goldgeld nicht wenig dazu beitragen, den 
Banknotenbedarf bedeutend zu beschränken. Die Herſtellung 
eines einheitlichen deutſchen Münzweſens ift nur Frage der 
Zeit. Wenn wir, Jeder in feinem Kreiſe, unſere Kräfte ge⸗ 
börig in dieſer Richtung in Bewegung ſetzen, dann werden 
die Sonderintereſſen, welche an der Vielſpältigkeit des deut⸗ 
ſchen Münzweſens hängen, ſchneller überwunden werden, als 
es Filiclen der Preuß. Bank im übrigen Deutſchland zu 
Wege zu bringen vermöchten. Dieſe Dinge erreichen das 
Ziel ohne jedes Riſico für uns, daher verſuche man es auf 
dieſen Wegen. 

; Politiſche Heberſicht. 

In der Kieler Angelegenheit wird heute von Wien 
aus gemeldet, daß Oeſterreich ſeinen Widerſpruch gegen die 
Verlegung des preußiſchen Flotten⸗Etabliſſements nach Kiel 


ſchlagenden. Man wird nicht anſtehen, der Rundung und 
Fülle des Tones der durchſchlagenden Zungen den Vorzug zu 
geben. Es fehlt den durchſchlagenden Poſaunen das Schmet⸗ 
ternde, deſſen Geraſſel oft unangenehm auf das Ohr des 
Hörers wirkt, während ihnen keineswegs der Glanz abgeht, 
der dieſe Regiſter characteriſirt. Violon 32“ offen von leichter 
und ſicherer Anſprache. Es iſt merkwürdig, wie die Intoni⸗ 
rung der faſt 32 Fuß langen Pfeifen mit ihrem kräftigen 
Strich gelungen iſt. Ein Contrabaß, deſſen Dimenſionen das 
Doppelte der fetzt e betragen, würde ungefähr 
den Ton bilden, den dieſes Regiſter hervorbringt. Prin⸗ 
cipal 32, die untern 5 Töne gedeckt von edlem kräftigen Tone. 
Principal 16“ im Proſpect mit vollem runden, etwas 
ſtreichenden Tone. Die Gamba 16“ iſt vorzüglich und der 
ſanft ſtreichende Ton von herrlichem Wohlklange. In dem 
Pedale finden ſich noch mehrere Regiſter, deren prächtige Töne, 
wie überhaupt das ganze Werk, des Meiſters Lob mit bered⸗ 
ter Zunge verkünden; es ſei hier nur noch eines Regiſters er» 
wähnt, welches uns neu iſt. Die durchweg Echörige Mixtur 
enthält außer Quinten und Octaven auch einen Terz⸗ und 
Septimenchor. Dieſe ſind von unvergleichlicher Wirkung, in⸗ 
dem ſie auf merkwürdige Weiſe den Grundton im 16 Fußton 
in einer Klangfarbe, die an ein kräftiges Rohrwerk erinnert, 
verſtärken, ohne gerade von dem oft unangenehmen Schreien 
dieſes Regiſters begleitet zu ſein. Das kleine Nohrwerk 
„Cornetto 2“ klingt in dem Tongewühle wie die muntern Poſt⸗ 
ns die im Süden von Deutſchland noch gebräuch⸗ 
lich ſind. 

Den Regiſterzügen für die 84 klingenden Stimmen ſchlie⸗ 
ßen ſich nun noch folgende Nebenzüge an: Sperrventil zum 
Hauptwerk, zum Oberwerk, zum Fernwerk, zum Pedal a und 
zum Pedal b., Oberwerksloppel, Fernwerkekeppel, Peralfops 
pel, Pauken, zwei laufende Sonnen, zwei Cimbelſterne, zwei 
Engelzüge, Calcantenglocke und Evacuant. 

Um ſich eine Vorſtellung von der unge beuern Klangmaſſe 
zu bilden, die das Werk bietet, ſei bemerkt, daß, wenn alle 
klingenden Stimmen angezogen und die drei Koppeln einge⸗ 
legt find, durch das Niedertreten einer Pedalclaves auf ein⸗ 
mal 118 Pfeifen mit Tönen der verſchiedenſten Höhe und 
Klangfarbe andlaſen. Im Ganzen hat die Orgel mit den im 
Hintergrunde des Proſpectes ſtehenden nicht tlönenden unge 
führ 6000 Pfeifen, deren größte eine Länge von etaa 32 
Fuß erreichen, wogegen die kleinſten kaum einen halben Zoll 
lang ſind. 3 , 

Herr Kaltſchmidt bat ſich in dem prachtvollen Werke 
ein bleibendes Denkmal geſetzt. das feinen Ruhm bis in jpäte 
Zeiten tragen wird. Nachdem er in Oliva feine Arbeit fo 
glänzend beendet, hat er nun den ihm übertragenen Umbau 
der Orgel in der bieſigen St. Nicolaikirche begonnen, der 
hoffentlich noch in dieſem Jahre vollendet ſein wird. 


aufrecht erhält. Wie ein Telegramm der „Hamb. Nachr.“ mit⸗ 
theilt, hat Oeſterreich indeß gegen die Stationirung der preus 
ßiſchen Flotte im Hafen von Kiel nichts einzuwenden, nur 
behält es ſich alsdann vor, feine Kriegsſchiffe neben den 
preußiſchen dort ebenfalls zu ſtationiren. Eine Depeſche der 
„Conſt. öſterr. Ztg.“ fügt binzu, daß nach Geeſtemünde an das 
öſterreichiſche Nordſeegeſchwader bereits Befehl ergangen iſt, 
ſich zum Abgang nach Kiel ſeebereit zu halten. Nicht un⸗ 
wahrſcheinlich iſt es jedoch, daß die Angelegenheit nach eini- 
gem Hin- und Herverhandeln applanirt wird, um ſo mehr, als 
Oeſterreich auch früher ſchon nichts dagegen eingewandt bat, 
daß Preußen den Hafen von Kiel zur Benutzung erhält. 
Die „Lib. Correſp.“ meldet, daß dieſe Frage in den letzten 
Tagen zu mehrfachen Berathungen des Miniſteriums Veran- 
laſſung gegeben hat. Wie es beißt, dringt der Kriegsminiſter 
darauf, daß jegt ſogleich im Sinne feiner Erklärung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe und im Sinne der Marinevorlage ein fait 
accompli geſchaffen werden ſoll. Manche practiſchen Gründe 
ſprechen ohne Zweifel für dieſe Meinung. Der um über 
die That wird nicht größer fein, als der über die Erklärung, 
und wenn man ſich überhaupt einmal zur That entſchloſſen 
hat, ſo iſt es ohne Zweifel am zweckmäßigſten, ſie der Dro⸗ 
hung fo ſchnell als möglich folgen zu laſſen. Für jetzt fol 
nun die Meinung des Kriegsminiſters im Miniſterrath noch 
nicht die Oberhand gewonnen haben. Ob der Entſchluß noch 
noch nicht jo feſt ſteht, oder ob man ſich die That als Ant⸗ 
wort für den nächſten Bundestagact vorbehalten will, bleibt 
dahingeſtellt. Vielleicht geht man auch nur deßbalb nicht vor, 
weil man glaubt, daß der Charakter der ganzen Verhand- 
lung, beſonders aber des Gegners, mit dem man es zu thun 
hat, verlangt, daß die Sache fo langfam als möglich betrie⸗ 
ben werde. 


Berlin, 18. April. J. M. die Königin wird morgen 
Abend nach Coblenz abreiſen und ſich von dort nach kurzem 
Aufenthalt nach Baden⸗Baden begeben. 

— (Kreuzztz.) Bei Gelegenheit der heutigen militairi⸗ 
ſchen Feierlichkeiten ſind eine größere Anzahl von Beförde⸗ 
derungen innerhalb der K. Armee befohlen worden. In Be⸗ 
treff der Beſetzung mehrerer General⸗Commandos, von wel- 
cher neuerdings vielfach die Rede war, iſt, wie wir hören, 
von S. M. bei dieſer Gelegengeit keine Entſcheidung getrof⸗ 
fen worden. 

Den der Nacht vom 15. auf den 16. d. M. iſt die re 
gierende Großherzogin von . ehng, Anna geb. Prinzeſ⸗ 
ſin von Heſſen⸗Darmſtadt, 22 Jahre a t, in Folge ihres er⸗ 
ſten Wochenbettes geſtorben. 

— Die Feier der Grundſteinlegung für das Denkmal 
zur Erinnerung an die Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
fand heute, begünſtigt von dem beſten Wetter, ſtatt. Einem 
Bericht des „Staateanzeigers“ entnehmen wir Folgendes: 
„Zunächſt der Grundſteingrube erhielten die Truppentheile 
Stellung, welche zu dem Erfolge des 18. April des v. J. 
mitgewirkt hatten. Hinter ihnen nahmen die übrigen, zur 
Theilnabhme commandirten Truppen der Berliner und Pots⸗ 
damer Garniſon Aufſtellung. Die vierte innere Seite des 
Quarrss war für das Cavettencorps und die Depatationen 
teferviet, welche von allen auf dem Kriegs ſchauplatz befindlich 
geweſenen mobilen Truppentheilen herangezegen waren. Auf 
beiden Seiten ftanden die Generale und alle Regiments⸗ und 
ſeloſtſtändigen Bataillons-Commandeure der mobilen Armee, 
alle Ritter des Ordens pour le mérite aus dem Feldzuge 
von 1864. Innerhalb des Bier:ds hatten ſich die zur Theil 
nahme eingeladenen Geiſtlichen, hinter dieſen ein Muſikcorpe, 
der Domchor, eine Deputation invalider Veteranen und die 
hier anweſenden Invaliden aus dem Feldzuge des verfloſſe⸗ 
nen Jahres aufgeſtellt. Links vom Pavillon befanden ſich 
die Staatsminiſter, die Wirklichen Geheimen Näthe, die Prä⸗ 
ſidenten der beiden Häuſer des Landtages, die Deputirten der 
Stadt Berlin, ſo wie der k. k. öſterreichiſche Geſandte mit 
feinem Geſandtſchaftsperſonale. Rechts diejenigen Offiziere, 
welche zur Feiet befehlen waren. Um 11% Uhr begaben ſich 
S. Maj. der König, J. Mai. die Königin und J. Mal. die 
Königin Witwe, JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des K. Hauſes nach 
ver Stelle des Grundſteins. Als S. Maj nach Beendi⸗ 
gung des Umritts vom Pferde geſtiegen waren, gab Herr v. 
Bismarck Schönhauſen das Zeichen zum Beginn der Feier, 
die der Domchor mit Geſang einleitete. Nach Beendigung 
deſſelben trat der Miniſter für Handel ꝛc. Graf v. Igenplig 
vor die Baugrube und verlas folgende Stiftungsurkunde: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Köniz von Preußen 
ꝛc. ꝛc., thun kund und fügen zu wiſſen, dat Wir beſchloſſen 
baten, zum bleibenden Gedächtniß an die Thaten Unjeres 
Heeres in dem im verfloſſenen Jahre gegen Dänemark 
geführten Kriege, in Unferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
— — — g——d — —-—t— — 


5 Aus Marienburg. 

Marienburg im April. Ein Feuilleton-Artikel aus 
Marienburg? Ich ſehe Ihr Kopfſchütteln — und doch, wenn 
vor dem Forum des Geſetzes Gleich berechtiaung gilt, weh- 
halb nicht vor dem literariſchen? Weßhalb ſoll man nicht auch 
erfahren, was ſich Marienburg erzählt une was ſich von 
Marienburg erzählen läßt? Doch für heute nue einen kleinen 
Vorläufer dieſer Erzählungen. 

Die Neigung Parallelen zu ziehen, iſt nicht nur aus⸗ 
ſchliezliches Eigeutyun des Geniecorps der ſtehenden Heere, 
ſondern jeder Menſch huldigt ihr mit mehr oder weniger Glück. 
Vor allem haben ſich ſolche Parallelen gegen die Städte ge⸗ 
richtet. Vor, an und in den Städten begegnen wir daher 
allen nur erdenklichen Parallelen, biſtoriſchen, biographischen, 
rhetotiſchen und ſeit 1673 auch fortifitatoriſchen. Als fried⸗ 
liebender Feuilletoniſt habe ich es nur mit den thetoriſchen 
Parallelen zu Ahun, und will zeigen, wie dergleichen in Bezug 
auf einige Städte Preußens teils ſchon gezogen find, theils 
ſich mit Leichtigkeit ziehen laſſen. Mit Hintanſetzung Gum⸗ 
binnens, des preußiſchen Cayenne, mit Uebergehung Me⸗ 
mels, des kleinen Londons und Erwähnung Danzigs, des 
Venedigs des Nordens, wie es Preußens getſtreicher, hoch— 
ſeliger König Friedrich Wilbelm IV. bei einer noch als Kron⸗ 
priuz vorgenommenen Beſichtigung des rothen Rathhausſanles 
nannte, will ich für Marienburg den Beinamen: nordi⸗ 
ſches Athen in Anſpruch nehmen. Schon ein flüchtiger Blick 
auf die äußeren Verhältniſſe beider Städte und ihre Baulich⸗ 
keiten zeigt eine überraſchende Aehnlichkeit. Athen batte feine 
berühmten langen Mauern ohne Rayongeſetz, Mariendurg 
hat ſeine berüchtigten napoleoniſchen Erdhügel mit dem Rayon⸗ 
geſetz. Alden hatte feine 11 Thore, Marienburg hat fein 
Marien,, Töpfer, Waſſer⸗ und Schweden⸗Thor. Athen hatte 
ſeine Akropolis und ſeine Propyläen, Marienburg hat ſein 
Schloz und ſeine Lauben. Athen hatte ſein choragiſches 
Monument des Lyſikrates, Marienburg hat ſein grotesl⸗ 
tomiſches Blume⸗Denkmal. Athen hatte ſeine am Kephiſſos 
sawitien lieblicher Anlagen von Platanen und Oelbaumpflan⸗ 
zungen befindliche Akademie, in der Plato und ſeine Schüler 
lehrten, Marienburg hat ſein an der Nogat inmitten niedri⸗ 


aus den Trophäen dieſes Feldzugs ein Monument errichten 
zu laſſen Wir haben dieſen Krieg in Gemeinſchaft mit Un⸗ 
ſerem erhabenen Verbündeten, dem Kaiſer von Oeſterreich, 


unternommen, eingedenk Unferes Berufs, deutſches Recht und 
Gott hat uns in der Erfüllung 


deutſche Ehre zu ſchirmen. 


Anſerer Pflicht gnädig beigeſtanden; Er hat den Geiſt Unſe⸗ 


res Volks wach werden laſſen in der Erinnerung an die Hel⸗ 
denih ten ſeiner Väter. 3 
„Deutſchlands Nordmarken find durch die Siege Unſeres 
Heeres wieder Deutſch und verbürgen die Zukunft Unſerer 
jungen Flotte, die ihre Feuerprobe ehrenvoll beſtanden hat. 
Was Preußens Schwert befreit bat, wird Preußens Schwert 
mit Gottes Hilfe auch ſchüzen. Wir opfern beute mit Unſerem 
Bolt Gott Dank und bezahlen dem Höchſten Unfere Galüt de, 
beute am 18. April im Jahre des Heils 1865, heute in dieſer 
Stunde, wo ver Jabresfriſt Unſere Armee unter dem Ober- 
befehl Unſeres bewährten und tapfern General⸗Feldmarſchalls 
Grafen ven Wrangel, unter ſpezieller Leitung des komman⸗ 
direnden Generals, Generals der Cavallerie Prinzen Friedrich 
Karl von Preußen, im Beiſein der Prinzen Unſeres König⸗ 
lichen Hauſes, in muthigem Sturm die letzten Bollwerke des 
Feindes auf deutſchem Feſtland nahm, wo Preußens Söhne, 
dem Ruf ihres Königs folgend, ihre Treue mit ihrem Blute 
beſiegelten. Wir werden den Gefallenen auf dem Schauplatz 
ibres Ruhmes, auf dem Boden, den fie mit ihrem Blute ge⸗ 
winnen halfen, Denkmäler ihres Heldenmuthes ſetzen laſſen; 
bier aber legen Wir heute, in Gemeinſchaft mit der Königin, 
Unſerer Gemahlin, 81 0 von Unſerem reich geſegneten 
Königlichen Haufe, von Unferen Generalen, welche die Arrıee 
geführt und ihr in Tapferkeit vorgeleuchtet, von Offizieren 
und Mannſchaften aller Truppentheile, welche am Kriege 
Theil nahmen, von den Räthen Unſerer Krone, den 
Grundſtein zu einem Denkmal, welches den kommen⸗ 
den Geſchlechtern bezeugen ſoll, wie in Uaſerem Volke 
auch nach langem Frieden der Geiſt ſeiner Väter lebte, 
wie Unſer Heer, das Voll in Waffen, muthig und wohlgeübt, 
die ererbte kriegeriſche Tüchtigkeit in Zucht und Orpnung be 
während, zu 1 und zu Lande die Ungunſt der Elemente 
und den tapfern Widerſtand der Feinde überwunden hat, dem 
König die Treue haltend bis in den Tod. Gegenwärtige Ur- 
kunde haben Wir in zwei gleichlautenden Ausfertigungen mit 


Unſerer Allerhöchſteigenbändigen Namensunterſchrift vollzogen 


und mit Unſerem größerem Königlichen Inſiegel verſe ben 
laſſen und befehlen Wir, die eine in den Grundstein des 
Denkmals niederzulegen, die andere in Unſerem Staatsarchio 
aufzubewahren. Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ee 18, April des Jahres 1865. (L. S.) gez. 
ilhelm. 
Dieſe Urkunde wurde dann mit nachfolgenden Gegen- 

ſtänden: : 

die Alte dee Friedensſchluſſes vom 30. Oct. 1864, 

die Kriegsdenkmünzen für 1864, 

die Düppeler Sturmtreuge, 

die Alſenkreuze, 

die Münzen der Jahre 1865 und 1864 und 

militairiſche Berichte und Dokumente, 
innerhalb einer Kapſel in die Vertiefung des Grundſteins ge⸗ 
legt und dieſer dann, nachdem Se. Maleſtät ihn mit bereit 
gehaltenem Mörtel geſchloſſen hatten, von den Pionieren und 
den dazu beſtimmten Meiſtern des Maurer- und Steinmetz⸗ 
Gewerks unter Geſang des Domchors eingeſenkt. 

Nach Beendigung des Geſanges wurden von Sr. Mai. 


.— (B. 8 
ſpector Böttcher und der Güt r⸗Expeditions-Vorſteher Rit⸗ 


zer Anlagen von Ställen und Speichern befindliches alles 
Gomnaſtum, in dem Breiter und feine Arſutanten herrſchten. 
Athen hatte fein Kynofarges und fein lieblich belegenes 
Lykeion mit den cyniſchen und peripatetiſchen Philoſophen, 
Marienburg hat feinen idylliſchen Burggarten mit der tur⸗ 
nenden Jugend und den ftereotypen Kegelſchützen und Do. 
minoſpielern. = En 

Eine eben fo überraſchende Aehnlichkeit zwiſchen den bei⸗ 


den Städten bietet ſich bei den inneren Verhältniſſen dar. 


Marienburg hat feine 35 


Athen hatte ſeine 30 Tyrannen, feinem Gerber wieon 


Stadtverordneten. Athen beſaß in g 
den größten Demagogen aller Zeiten, e 05 ſich 
eines gereimten Pendants dazu. 1 ep Sau 
460 den 11 oder 14 Millionen Thaler 1 85 N Fe aß 
feiner Bundesgenoſſen von Delos holen bb te , . he dr 
Theil deſſelben zur Ausführung von Pracht on 1 „tarien. 
burg ſucht im Jahre 1865 von den Schätzen ber Aura de 
ſeſſenen einen Betrag von 30,000 Thalern * uffübrung 
eines neuen Gymnaſialgebäudes event. einer e in 
die Stadt zu ziehen. Athen war die Aung ſtälte und der 
Muſenſitz des ganzen Griechenlands, Marien 7 iſt die Dies 
tropole der geſammten Cultur des Werders. Dieſe wenigen 
Parallelen, die ſich mit Berückſichtigung einzelner in beiden 
Städten hervorragender Perſönlichkeiten (ich erinnere nur an 
Aſpaſia, Alcibiades, Socrates, Ariſtophanes u. a) leicht wei⸗ 
ter 5 ließen, werden 1 um meine Behauptung 
gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. 8 - 

Doch ich eile für heute zum Schluſſe und bitte die Leſer, 
in dieſem Artikel nichts anderes zu ſehen, als eine von den 
wärmſten Gefühlen dietirte zeitgemäße Reclame im Ins 
tereſſe der Stadt, deren Bürzer und Bildungsſtätten, vor 
allem im Intereſſe der täzlich wie Pilze aus der Erde auf⸗ 
chießenden und in den Spalten des Marienburger Kreis- 
Blattes üppig wuchernden, billigen, freundlichen, väterlichen 
Penſions halter und Penſionshalterinnen, die wie die Gläu⸗ 
bigen des Koran nach Mekka fo ſehnſüchtig nach Danzig, von 
wo der neue Director gymnasii kommen fol, und nach den 
umliegenden Kreiſen, aus denen eine neue Völkerwanzerung 
von Schülern erwartet wird, blicken. 


mentlich Picard die Politik der Regierung ſehr ſcharf geißelte, 
folgte die Debatte über die itabenifche Ir fa 5 kam 
zwiſchen Thiers und Rouher zu ſehr heftigen Erörterungen. 
Die Rede von Thiers (gegen die er Italiens) kann auch 
auswärts nur wenig Befall finden. (Morgen mehr darüber). 
— Die Nachrichten aus Amerika haben hier, wie man ſich 
denken kann, unangenehm überraſcht. 

Amerika. Das Hauptverdienſt bei dem letzten Siege 
vor Richmond gebührt dem General Sheridan und ſeinem 
Armeekorps. In dieſem haben ſich aber beſonders tie Neger⸗ 
brigaden ausgezeichnet und Negerregimenter haben auch zuerſt 
Richmond betreten. Die unioniſtiſchen Generale hoffen, Lee 
mit der ganzen ſüdſtaatlichen Armee noch abfangen zu können, 
ehe ſie in die Gebirge entkommen. 

— Die Conföderirten hatten vor ihrem Abzuge aus 
Richmond nur die Forts am Flußufer und die Widderſchiffe 
in die Luft geſprengt, und einige öffentliche Gebäude in Brand 
geſteckt. In Petersburg fand man wenig Eigeuthum zer ſtört. 
Die Neger⸗Netrutirungs⸗Commiſſion iſt von Waſhington 
dach Richmond verlegt worden, um Neger-Rekrutirungen in 
Virginien zu organiftren. 

— Vice-Präſtdent Johnſtone, derſelbe, welcher bei feiner 
Vereidigung durch feine Betrunkeuheit fo: großes Aergerniß 
erregte, hat in einer Volks⸗Berſammlung erklärt, er theile die 
Anſicht der Verſammlung, daß Jefferſon Davis, wenn man 
ſeiner habhaft werde, an einen Galgen gehenkt zu werden 
verdiene, der zwanzig Mal jo hoch ſei, als ver, an welchem 
Daman vom Leben zum Tode gebracht worden ſei. 

— Das von Wilmington kommende unjoniſtiſche Trans- 
portſchiff „General Lyon“ gerieth am 31. März bei Cap Hal- 
teres in Brand und wurde völlig zerſtört. Von den an Bord 
3 ep Es Perſonen — meiſt Soldaten, Frauen 
und Kinder — ſind leider nur 29 durch ein vorbeifahrendes 
Dampfſchiff gerettet worden. 2 m 


ER: Danzig, den 19. April. 

Die Garniſonsorte für die einzelnen Abtheilungen der 
Feſtungsartillerie find durch eine Allerh. Cabinetsordre vom 
12. April c. verändert worden. Es werden darnach garniſo⸗ 
niren: Oſtpreuß. Feſtunge⸗Artillerie-Regiment Nr. 1, erſte 
Abtheilung, Stab und 3 Compagnien in Danzig, eine Eco 
pagnie in Pillau, zweite Abtheilung in Königsberg. 
Niederſchleſiſches Feſtungs⸗Artillerie-Regiment Nr. 5, erſte 
Abtheilung, eine Compagnie in Graudenz, zweite Abtheir 
lung, zwei Compagnien in Thorn. 

* Der „Staatsanzeiger“ publicirt eine Verfügung des 
Kriegsminiſteriums, betreff. die Berechnung des Gehallsver⸗ 
bejjerungsabzuge® bei der Anſtellung von Militaics im Civil⸗ 
dienſte. 4 
be Zur Jahresfeier der Erſtürmung der Düppeler Schan⸗ 
zen fand geſtern Vormittag 10 Uhr auf dem Leegerthorplatze 
eine große Parade des 3. Garde-Rgmts. und des 1. Pionier⸗ 
Bat. ſtatt, vor welcher die drei Fahnen des gedachten Regi⸗ 
ments mit dem preuß.⸗öſter. Alliance⸗Bande, auf welchem ge⸗ 
kreuzte Schwerter eingeſtickt waren, und die Fahne der Bio» 
nier⸗Abtheilung, weil dieſer Truppentgeil keinen thätigen An⸗ 
theil am Kampfe gehabt, nur mit dem erwähnten Bande de⸗ 
corirt wurden. Für die 1., 4., 5. Compagnie des un 
welche an der Erſtürmung der Schanzen unmittelbar Theil 
gehabt hatten, war in der Kaſerne ein Feſteſſen angeordnet 
worden, während die Herren Officiere der Garniſon eben⸗ 
falls zu einem Feſtdiner im Schügzenhauſe ſich vereinigt 


hatten. 8 

„„Beim Einkommen des Dampfers „Cornelia“, Capt. 
Wilken, brach deſſen Maſchine, jo daß diejelbe für den Au⸗ 
genblick unbrauchbar iſt und einer Reparatur bedarf. 

* Zu der auf geſtern in Kahlbude anberaumten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Mitglieder des Lehrer-Vereins der 
Danziger Höhe Behufs Wahl eines Vorſtehers, in Stelle 
des verſtorbenen Oberlehrer Laetſch aus Jenkau, waren von 
45 Lehrern nur 16 erſchienen. Zu dem erledigten Amte wur⸗ 
den in Vorſchlag gebracht die Herren: Knoch -Bankau, 
Weyer⸗Ohra, Brennert⸗Czapielken und Prohl⸗Löblau. 
Da die erſteren eine Annahme der etwa auf ſie fallenden 
Wahl entſchieden ablehnten, ſo erhielt von den letzteren Herr 
Prohl bei der nun folgenden Abſtimmung die Maſorität; 
derſelbe nahm die Wahl an. — Eine zweite Verhandlung 
betraf zwei durch Herrn Superintendent Melter⸗Prauſt 
der General⸗Verſammlung zugefertigte Schreiben, nämlich 
von der hieſigen Königl. Regierung und dem Hrn. Seminar 
Direktor Vembowski⸗Königsberg, welche beide die drin⸗ 
gende Aufforderung an die Lehrer des höheſchen Bezirks eut⸗ 
hielten, ſich dem „neuen Peſtalozzi⸗Verein“ anzuſchließen. 
Nach erfolgter Berathung beſchloſſen die Anweſenden, ihre 
beſtimmte Erklärung in dieſer Angelegenheit, zumal ſie zur 
Zeit nur in ſehr geringer Anzahl erſchienen, erſt in Gemelm⸗ 
ſchaft mit ihren übrigen abweſenden Collegen bei der im 
Juni d. J. abzuhaltenden General⸗Vecſammlung abgeben zu 
wollen. 

»Der pieußiſche Volksverein hatte geſtern im Selonke⸗ 
ſchen Saale ein Concert veranſtaltet, welchem auch Nicht⸗ 
. beiwohnen konnten. Herr v. Brauchitſch hielt eint 

eſtrede. 2 
8 Marienburg, 17. April. In Folge der bekannten 
Austrittserklärung find hier über 50 Perſonen aus allen 
Ständen dem alten Peſtalozzi⸗Verein beigetreten, ſo daß eine 
etwaige Einbuße der Kaſſe durch dieſe und ſpätere Anmel⸗ 
dungen wohl vollftändig gedeckt werden wird. Uebrigens ift 
an die hieſigen Lehrer das Anſinnen bis jetzt noch nicht geſtellt 
word en, aus dem alten Verein zu ſcheiden. 

„Elbing. Aus Zölp, 15. April, erhalten die „E. A.“ folgende 
Mittheilung: Die Schifffahrt auf dem „Oberläudifhen Kanal“ if 
eröffnet und finden Schiffe vom Drauſen nach hier eisfreie Fahrt. 
Im Röthloff See ſchwimmt noch etwas Eis und eben jo im Geſe⸗ 
rich-See; doch iſt morgen und ſpateſtens Übermorgen Alles jrei und 
werden Schiffe vom 18. d. M. an auf allen geneigten Ebenen 
fördert. Vorgeſtern, den 13. d. wurden die erſten Schiffe bei Kan 
Übergeſetzt. - i 

3 18. April. Der Weichſelſtrom bot uns die 
Feſttage, welche, nebenbei bemerkt, trotz eines Nordoſts bei 
milder und freundlicher Witterung vorübergegangen ſind, ein 
impofantes Bilo. In Folge der Auflöſung der Schneemaſſen 
im oberen Gebiete der Weichſel und des Bug ſchwoll der 
Strom mächtig an und erreichte am erſten Feſttage eine feit 
mehreren Jahren nicht dageweſene Höhe von 16 Fuß 7 Zoll 
am hieſigen Pegel. Die i 18 und die linke Niederung 
hatte er jo ziemlich bis an die Gebäude unter Waſſer gejegt 
un) daſelbſt die für den Hausbedarf berechnete Winterſaat 
zerſtört, für welchen Verluſt die Betroffenen als Erſatz auf 
eine gute Heuernte hoffen. Auch anderen Perſonen hat det 
Strom einen Strich durch die Nechnung gemacht. Im Bug 
lag eine ſehr erhebliche Anzahl mit Getreide belavener Kühne 
zur Abfahrt bereit; da trat das Hochwaſſer ein und hielt die 
Kähne feſt. Der Bug nämlich, der weit über feine Ufer ge⸗ 
treten iſt, hat einen ſehr gewundenen, durch Wälder führen« 
den Lauf, auch iſt er mit niedrigen Brücken überbrückt und 
daher die Fahrſtraße bei einem ſolchen Zuſtande des Fluſſes 


be 
len 


| 


wie zur Zeit, ſchwer erkennbar und wegen jener Hinderniſſe 
ſehr geſäbrlich. Seit geſtern Mittag iſt die Weichſel wieder 
m en begriffen. — Die Vorbereitungen zum Bau der 
zweiten jenfeitigen Pfahlbrücke find ausgeführt und beginnt 
derſelbe dieſer Tage. Die Paſſage wird durch den Bau in 
keiner Weiſe geſtört, do die alte Brücke bis zur Beendigung 
des Baues der neuen ſiehen bleibt, welche man ſch 
bannis dem Verkehr zu übergeben bofft . ER 

Grandenz, 18. April. Die Weichſel ift almälig auf 
16° 11“ geſtiegen, ſeit heute Morgen aber wieder um 2% ge⸗ 


fallen. Ein weiteres Steigen dürfte jetzt nicht mehr zu er⸗ a 


warten ſein, da die Nachrichten aus dem oberen Stromgebiet 
u 


auf 12° 7“ geſunken iſt. — Der Fleiſchergeſelle Dorſch iſt 
Sonnabend — an ſeinen Kopfverletzungen im hieſigen 
ſtädtiſchen Lazareth geſtorben. Der Obduktion der Liche 
mußten die der That beſchuldigten Soldaten beiwohnen. Heute 
Nachmittag fand die Beſtattung des Erſchlagenen unter Be⸗ 
theiligung mehrerer Gewerke ſtatt. G. 

Königsberg, 19. April. (K. H. 3.) Bergangenen 
Sonnabend fand die Neuwahl von 7 Mitgliedern des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmannſchaft ſtatt. Das diesmal ausſchei⸗ 
dende Drittel beſtand aus folgenden Herren: Conſul R. Op⸗ 
penheim (Obervorſteher), Conſul L. Lorck, E. Stephan, 
J. E. Kemke, ommerzienrath Gaedeke, J. C. Hein- 
richs, Commerzienrath M. Simon. Die Genannten wurden 
Jämmtlich mit Ausnahme der beiden Letzten wiedergewählt. 
An Stelle der Herren Heinrichs und M. Simon wurden 
die Herren A. Samter und G. Graade in das Vorſteheramt 
gewählt. Man war in biefigen Streifen auf das Reſultat 
dieſer Wahl um ſo mehr geſpannt, als zu den ausſcheidenden 
reſp. wiederzuwählenden Mitgliedern auch die beiden Perſön⸗ 
ichkeiten zählten, welche als die eigentlichen Repräſentanten 
der in der Privatbankfra ge einander bekämpfenden Parteien 
angeſehen werden können: Hr. E. Stephan und Hr. M. 
Simon, der Präſident der hieſigen Privatbank. Der Erfolg 
der Wahl kann gleichſam als ein Verdict der in jener Frage 
am meiſten intereſſirten und am meiſten competenten Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft aufgefaßt werden: Hr. Stephan 
wurde mit einer ſehr erheblichen Majorität wiedergewählt, 
während Hr. Simon aus ſeiner bisherigen Stellung im Vor⸗ 
ſteheramte ausſcheidet. 

— 18. April. Die „Oftpr. Ztg.“ theilt mit, daß das 
Appellationsgericht zu Inſterburg nach erhaltener Kenntniß 
von dem Hergange in der Sitzung des Kreisgerichts vom 
10. April c. ven Aufſichtswegen die genaue Feſtſtellung 
deſſelben durch eine Spezialkommiſſion angeordnet hat. 
teuer elbendurg, 15. April. (K. H. Z.) [Zur Grund- 
8 e Bac Am 12. d. war auch hier eine Verſammlung 
ehufi e bung wegen Ueberkürdung durch die Grund- 
fteuer ; ile zich keine Ausſichten vorhanden waren, daß eine 
rege Theilnahme ſtattfinden würde, haben doch mehr als 300, 
faft 400 Örundbefiger eine Petition zur Ueberreichung durch 
die Deputirten Rittergutsbeſiger Böhm- Glaubitten, Reichert 
Mickelnick und Werner an den Finanzminiſter unter ſchrieben. 

88 Eydtkuhnen, 19. April. Heute Abend 9 Uhr 
trifft S. M. der Kaiſer von Rußland auf der Reife nach 
Süddeutſchland hier ein und fährt ſofort mit einem Extra- 
zuge weiter. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. e 
erlin, 19 April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 


5 ſtig lauten. Ein Telegramm aus Warſchau vom geſtrigen 
age meldet, daß dort ſeit vorgeſtern das Waſſer von 13,10“ 


Börſe war Anfangs feſt, wenngleich unbelebt. In Folge von 
Gerüchten, daß Pereire ſchwer erkrankt ſei, daß in Madrid 
neue Unruhen ſtattgeſunden, daß in Amerika der Friedens 
ſchluß bevorſtehe, daß man an der Londoner Börſe die Noti- 
rung der italieniſchen Rente vom Courszettel ſtreichen wolle, 
waren ſpäter faſt ſämmtliche Effecten aus geboten. 


on um Jo- 


Danzig, den 19 April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130/31 8. von 52/55/58 - 60/64 — 
66/67 % — 69/70/71 . nach Qualität 7 85. 

Roggen 120/123/125 —126/127/128 % von 38½½/½9 4% /40 
40% Gr gur 81% . 

Erbſen 50 — 53 . 

Gerſte, kleine 104/106 — 110%/12% von 30 — 32 
do. große 110— 118/1194. von 29/30 34/36 

Hafer 24—26 Gr 

Spiritus 13% % er 80004, Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: kalte Luft. Wind: SO. 
Weizen in matter Haltung bei ſchwacher Zufuhr und geringer 
Kaufluſt. Umgeſetzt find heute 115 Laſt. Preiſe ziemlich un⸗ 
verändert. 124/5,% bunt g 355; 125/6.% bunt SIE. 3724 ; 
128/94, 129/30.% hellbunt 2 405; 131/2% glaſig 2. 
4124; 130.4 alt fein bunt 2 450, alles Kr 85H. — 
Roggen matt und billiger; Umſatz 170 Laſt; 123/47 BZ 
235; 124/54 f, 287 d, Jr 81 . — Spiritus zu 13% 


ekauft. 
n Elbing, 18. April. (N. E. A.) Witterung: milde. 
Wind umlaufend. — Die Zufuhren und Umſätze in Getreide 
ſind in Folge der am und der matten Stimmung fo 
gering geweſen, daß Preife dafür nur nominell unverändert 
angenommen werden können. Von Spiritus waren die Zu⸗ 
fuhren ebenfalls gering, Preiſe dafür wie am 15. d. M. — 
Weizen hechbunt 123 —12677, 56/57 — 61/62 , bunter 116 
— 125%. 43/44 — 56,57 Gr — Gerſte große gelbe 112 K 31 
or, große weiße 109 (. 32 Gr, Heine weiße 107 31 r 
— Eirbſen weiße Koch⸗ 45 — 53 Gr, Futter 36 — 44 Sr, 
grüne große 40 — 52% Gr, grüne kleine 38 — 48 . — 
Eh 3 Pr — Spiritus bei Partie 13% A der 
8000% Tr 

Königsberg, 18. April, (K. 5. 8.) Wind: Of. ＋ 8. 
Weizen ſehr ſtille, hochbunter 115/130 4 45/74 Pr Br., bun⸗ 
ter 110/128 84. 40/70 Dr Br., 116/117 % 44 Gr bez., rother 
115/128 7 45/68 Pr Br. Roggen unverändert, loco 110— 
120/126 74. 32/37/41 Gr Br., 81 39% Br bez.; Termine 
feſt, 80 % r Früh. 39 Gr Br., 38% e bez. u. Gd. 12074 
zer Mai- Juni 39% . Br., 38% Gr Gd., 808. Yar 
Sept.» Det. 43% Pr Br., 43 Dr bez, 42% = Gd. Gerſte 
ſtill, große 95/110 24. 26/36 Sr, Heine 95/105 L 26/34 Br. 
Br. Hafer unverändert, loco 70 8524. 24/33 Gr Br., . Frühl. 
5078.26 Gr Gd. Erbſen ſtill, weiße 30/62 ‚Br, graue 30/80 Sr, 
grüne 30/52 Pr Br. Leinſaat geſchäftslos, feine 108/11242.75 
—100 S, mittel 104/112 55/75 Gr, ordinär 96/1067 35/50 
Dr Br. Kleeſaat rotbe 16/30 %, weiße 9/22 R Par Cr. Br. 
Thimotheeſaat 8/13 I, Her bib. Br. Leinöl obne Faß 12% Ru 
Rüböl 12% . Her . Brief. Leinkuchen 60/65 Br 
ver AR. Br. Spiritus % 8000 Piozent Tralles 
in Poſten ven mindeſtens 3000 Quart; den 18. April loco 
Verkäufer 14½ %, Käuſer 13% W o. F.; % April Verkäu⸗ 
fer 14½ , Käufer 13% % o. F.; % Frühl. Verkäufer 
15% A, Käufer 15 & ind. F.; r Mai bis incl. 
Aug Verkäufer 15% . ohne Faß in monatlichen Naten: ar 
Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% R incl. Faß Her 8000 
pCt. Tralles. 


133 fe, 
See. 


Roggen e . Stettin, 18. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig verän⸗ 
loco * IM 36 355 ee 47 Tann 88 | dert, loco Jar 85 % gelber 46 — 55% . bez., 83/85 F. gel · 
Apr. re ge 354 de. 4% dc. ber 55%, , bes. u. Gd, Mai» Juni 55% % bez. u. 
Frubſaht .. 38 euß. Rentenbriefe 71 Br., 5% ½ Gd., Juni- Juli 56% % bez. u. Br., Juli» 

Rüböl April. time Rationel-Unl. 100 70% Aug. 57½ % bez. u. Br., Sept.» Oct. 58%, 59, 58%, . 

Feier bo. ns 21065 | 106; | Danzig. Br B Nel 1145 — | 0% 59 % Be. . Roggen ſchwach kehauptet, Yer 2000 fl 

85 u 40 10 Oeſtr. Credit⸗Actien. 86 875 loco 34 / — 35 ½% , bez., Frühl. 35%, 35 . bez. u Br., 
laatsſchuldſch.. 913] 91% J Wechſelc. London . — 6.23 [ Mai⸗Juni 35%, 35 A bez. u. Gd., Juni ⸗Juli 36%, Rp 

> ondsbörſe behauptet. bez., Juli⸗Aug. 37% M bez., Gd. u. Br., Aug.⸗Sept. 38 
Hamburg, 18. April. Getreide markt ruhig und une | Aa bez, Sept. Oct. 38½ % Br. u. Gd. — Gerſte feſt, 


verändert. Weizen April Mai 5400 Pfund netto 91 Banco⸗ 
thaler Br. 90% Gd. e Sepl.-Oct. 99% Br., 99 Gd., fl. 
Soagen April Mal 5100 Pfd. Brutto 75 Br., 75 Gd., Jer 
Sept.⸗Oct. 67 bez., Br. und Gd., ziemlich ruhig. Oel feſter, 
Mai 26½—26 9e, Oct. 25% — 2606. Kaffee fel. Zint 
. Frütl. 5000 E. à 13%, loco 3000 Ce. à 13 —13 . 
. Amſterdam, 18. April. Getreidemarlt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen und Roggen ziemlich unverändert und ſtille. 
Raps Frühl. 71, Herbſtägz. Nüböl Frübi. 394, Herbſt 38 %. 
London, 18. April. Conſols 91% 1% Spanier 41%. 
Sardinier 79. Mexikaner 27. 5% Ruſſen 90% Neue 
uſſen 91½. Silber 60%. Türtiſche Confols 54%. 67 Ver. 
d dar 1882 63 ½. — Hamburg 3 Monat 13 ½ 8% A. 
Wien 11 Fl. 15 Kr. Schönes Wetter. 
Liverpool, 18. April, Nachm. 1 Uhr. Baumwolle: 5000 
Ballen Umſatz. Beſſere Stimmung als erwartet wurde. 5 
Amerikaniſche 13, fair Dhollerah 9 ½, middling fair 
Dhollerah 8, middling Dhollerah 7, Bengal 5 ½, Oomra 9½, 


Eayptiſche 12 % 


2 Uhr. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe feſt. 
Paris, 18. April. 3 Rente 67, 45. Italieniſche 5 
Rente 65, 55. 3% Spanier 426. 1 Spanier —. Oeſter⸗ 
Zeichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 440, 00 Credit. mob. 
ctien 785, 00. Lomb. Eiſenkahn - Actien 547, 50. — Die 


ohne Umſatz. — Hafer 47/50 74 Frübi. 24% „ Br., %, 
Gd. — Rüböl höher, loco 12% % Br., N 
bez, Juni⸗Juli 12%, ½ bez., Sept 


„ 1 Ka 
April⸗Mai 12 % 
] Oct. 12 ½, ½ M bez. 
u. Br., % Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, 
Fr bez., Frühl. 13%, ½. . bez. Mai- Juni 13 % bez., 
% % Gd., Juni - Juli 13% ½ Gb., Juli-⸗Nug. 14 % Go., 
Aug.⸗Sept. 14% ½ Br. -> Leindl loco incl. Faß 11% A 
ez. u. Br. — Leinſamen, Rigaer 13% n bez. — Seifentalg 
13½ % tr. bez. x 

Berlin, 18. April. Weizen Me 2100 6 loco 45 — 60 
h nach Qual, gelb. mälk. 52 % ab Bahn bez. — Roggen. 
7er 2000 %% loco 83/84 4 35% ab Bahn bez., 82/834 
35 % Hab Kahn bez, 81/82 (l. 35 ½  do., 1 Lad. 82/8300 
pari be Früh. get., Frühl. 34% — 35% . bez., Br. u. 
Od., Mai- Juni 354, —½ % bel. u. Br., % N Gb., Juni⸗ 
Juli 36% — %½ . bez., Juli⸗Aug. 37% — % Aber, Sept., 
Oct. 38 ½—38¼ 9 bez. u. Gd., 39 Br. — Gerſte Per 
175088. große 27 — 34 &, Heine do. — Hafer Var 1200 88. 
loco 22 — 25% , Frühl. 23% % bez., Br. u. Gd., Mais 
Juni 23%, 7 bez u. Gd., % A Br., Juni -Juli 24% N. 
., Juli Aug. 24% % Br. Sept. Oct. 24% % Br., 
21 % Gd. Oct.⸗Nov. 24 % Br., 23% & Gd. — Erbſen 
zer 2250 %% Kochw. 47 — 53 Ar, Futterw. 43 — 47 R 
Nuköl Se 100 Cl. ohne Faß loco 12%, ½ Br., April 12%, 


| 
| 


— 


| 
| 


Müller, Konitz, Warſchau, do., Köhne, 


— % & bez., April⸗Mai do, Mai- Juni 12% _ 
bez, a & bez., Sept.» Oct. TE 
bez. u. Br., 12, % Gd. — Leinöl loco 12% 
Spiritus Jar 8000 4 loco ohne Faß 13% . bez., April 
13% — Ya bez. u. Gd, April⸗Mal 13 ¼. — % . 
bez. u. Gd., % % Br., Mai- Juni 13% & bez. zu Gd., 
7e Br., in einem Falle 13%, % bez., Juni⸗Juli 14% — 
Y Aa bez., Br u. Gd., Juli Aug. 14 — . Fa bez. 
u. Gd. % % Br., Aug. Sept. 14% % bez. 
NMeufabrwaſſer, den 18. April 1865 Mint: S 

Angekommen: Hanſen, Aung Louife, Arnis; E. ler, 
Heinrich III., Wismar; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Goldmann, Anna Maria; Rasmuſſen, El⸗ 
lida; Laturda, Anna Emilie; alle von Norwegen; Troeſt, 
Chriſtine, Bremen; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 19. April. Wind Süd. 

Geſegelt: Degg, Admiral Napier, Leith; Lovie, Baro⸗ 
neß Strathſpey London: Thoinfen, Doris, Norwegen; Reetzke, 
Louiſe, Amſterdam; Scott, Jane u. Iſabella, Newcaftle ; 
ſämmtlich mit Getreide. 

Angekommen; Pertit, Johanna; Beuge, Louiſe; beide 
von Swinemünde mit Ballaſt. — Wilkens, Cornelia (SD.), 
Rotterdam Güter. — Nichis in Sicht. 

Thorn, den 18. April 1865. Waſſerſtand: +16 Fuß 3 Zoll, 


* 
Yı 


im Fallen. 

14 leere Kähne nach Polen. 0 
{ Stromab: L. Schfl. 
Kliſche, Schönwitz, Plock, Stettin, Saling, 47 30 Ng. 
Gutſche, Derf., do., do, Derf,, 41 40 do. 
Henſchel, Flatau, do., do., Derf., 39 35 do. 

Pilkowski, Gieldzinski, Wloclawek, Dig., Giel- 
dzinski u. Löwinſohn, 36 — do 


32 6 do. 
39 — do. 


Gras zewicz, Derſ., do., do., Dief, 5 Lſt. Wz., 
Kohlloöffel, Peretz, Nies zawa, do., 
Tbomaszewski, Kaliski, Wloclawek, do., Giel⸗ 
dzinski u. Löwinſohn, 3 Lit. Wi, 30 — do. 
Paruszewski, Marſop, do, do., Goldſchmidts S., 48 — to. 
Butzner, Derſ., do., do., Dieſ., 43 — do. 
Wierzbicki, Bermanski, do., do, Steffens S., 43 — do. 
Hahn, Szamanski, do., do., Köbne, 43 — Bj. 
Hohenſee, Krauſe, do. do, Mix, 56 — do. 
Kwiatkowski, Fogel, Pultust, do, Köhne, 42 6 do. 


Storoweli, Hamburg, do., do., Derſ., 7. 40 Wiz, 56 — Rg. 
Knozinski, Holtz, do., do., Wendt, 55 19 W;. 
Jaworski, Derſ., do., do, Derf., 52 20 do. 
Drapiewski, Wertheim, do., do., 55 — bo. 
Wunicki, Hamburg, do., do., Köhne, 60 — Ng. 


Szarzankiewicz, Taubwurzel, do, do : 

Mianowicz, Fogel, do, do., Köbne, 

Dahl, Miretzki, Wyszogrod, do., Krahmer u. 

Bauer, 42 — Rg. 
34 — Wz. 
31 — do. 


Steffens S., 51 — Bi. 
60 12 do. 


Müller, Derf., do, do., Derſ., 
Angermann, Rawiez u. Co., do., do., Gold» 


ſchmidts S., 40 30 do. 
Wioke, Wibke, Dobrzylowo, Magdeburg, Krenzlin u. Liepelt, 
430 Tonnen Theer. 


Summa: 536 L. 7 Schfl. Wi, 557 L. 51 Schfl. Rg. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. M. Steeckel (Stabingen); 
Hrn. Dr. Markull (Norkitten); Hin. Prediger Heinrich Collin (Kö⸗ 
nigsberg). — Eine Tochter: Hrn. Len (Klonowo). 

Todesfälle: He. Rendant Jobann Gottlieb Eiswaldt (Allen⸗ 
ſtein); Hr. Domainen-Intendant a. D. Leopold Kaſuvski (Inſter⸗ 
burg); Hr. Oecon.-Comm. Funk (Goldap); Fr. Heinrielte Schenkt 
geb. Horn (Elbing). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dansia. 


. Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromt,- 


E in Therm. im l 

22] Stand in 71 Wind und Wetter. 

805] Par.-Lin.] Freien. f 

180 40 341,05 | + 11,0 | Sib. ſeſſch Har- 

19] 80 341,16 | + 5, [ Süd. mäßig, bewölkt. 
12] 341,36 | # 94 | do, friſch, do. 

Witterungsberichte. 18. April. 
Morg. Dar. in Par. Lin. Aemr. N. 
6 Memel 3438 1,6 SS ferk bewölkt 
Nachts Therm. 0,0. 

7 Königsberg 342,7 2,2 NO ſchwach bewölkt. 

6 Putbus . 

7 Köslin 340,7 5,6 So f. ſchwach beiter. 

6 Stettin 340,9 51 O mäßig heiter. 
Berlin 333,0 70 SO mäßig beiter. 
Poſen 3382 4,6 NO ſchwach heiter. 
Breslau 33, 5,0 SD ſchwach beiter. 
Köln 335, 9,9 SO ſchwach beiter. 

8 Paris 337,4 12, N f. ſchwach bedeckt. 

7 Helſingfors 

8 Petersburg 344,2 —30 0 beiter, 
Riga 343,6 0,7 So mäßig heiter. 
Moe kau 335,4 1,6 NO ſchwach heiter. 
Stodholm 
Gröningen 237,7 9,8 So windſt. bewölkt. 


ee 

in junger Mann mit der nötbigen Hulbudung kann i 

E unſer Tuch. und Mode waarenGeſchäft bei vollſtändi⸗ 
Arien ee joe 705 aid als Lehrling eintreten. 

bing, im Ap . a 3571 

N. Krüger &. Saua. 


Berliner Tendsbörte vom 18. April. Nord, Friedr. Wich. — 40 80 ( u 5 Preußiſche Fendt. 
a Ser Lit A, 6.10 Am 8 — — 
Eiſenbahn ⸗Attien. Ui B. 10 151“ 6 Siet Anl. 144/102} bz rn 
» _———  ———|defter.» Sr: Staatsb.| — 5 119 dz u B taatsarl. 1859 5 106$ bz 3 
tibende pre 10 4. r 31 6 eln⸗Tarnowiz 31 482 8 Staatsanl. 50/52 4 99, 5 1518 5 
ſeldorf 4% 1014 e Pheinif — 41115 05 4, 55, 574411024 05 Ansländiige Fonds, ＋ 
San 994% 40 © a I Ie-jian 5 de. 1 ag 5 f di u er b 
Berlin Antag A, 1 4 5 05 Aer Er Bled 68 311054 3 do. 99 65 Rot. Anl 5 Jil d 8 115 91 05 
Berlin Pambd — 4 1921 bz Auf. Eiſenbabnen — 5 | Staats⸗Schuldſ. 9¹ 5 . 1854r Leoſe 4 82 G 4 56 9 5 
in? 0 = 4145 bz e — 31.987 A 80 36.129 do. Lredülgoſe 771 03 31 99: @ 
Berlins 6 4½% u Oefter Südbahn — g 4 60 un Fur w Sälb- 180 8 . 1860x Mole 5 | 874-3 55 1 20 0 84 eo 
gm. Fre = - ur 8 u G Tberinger — 5 134 G u a bl. 4 160 0 m er = 5 a N 62 88 28 b 
esl.⸗Sche w.⸗Freib. 4144 o. do. 2 : 3 Woch. 6 883 0 
i . A ärfenb,» in. . ; 15 1103 bo. 6 Anl. 5 | a8: b 0 887 03 
Göln Minden | a 392101 b Bank- und Intufrie-Papiere, Funn g. Yibbr. 54 873 65 5 5 Kan - & 5 
2 r 40 80 9 Dividende pro 1864. 71 Osten pte. 31 854 8 — 1864 5 91 8 4 1115 0 
e. do. | — 5 | 80: 5 rend. BantsBntheile 1043 4 1301 9 o. 484 be. 1862 0 u em- and Kay 
aged g e 91 4 148 0 erl. Raſſen⸗Berein 8 4 1130: 3 Pommerſche⸗ 84 874 65 do. do. 1864 Lol. | 924 5 Wiergeld. 
eur = 1 255 8 N 7 r 100 u Bofenfäe . r 2 Cert. L 1895 - 2 00 1 6 Ben h. Napol. 5 11 8 
urg. Lei er anzig 0 5 1 a al Jeden 99 0 CLouisd'or 11 
. 725 b * 64 411 do. neue 31 5 2 . uisd' or 
„ wills Iuntine Mneklan Kandel, 
Aer 5 % 8 Pee Ae 10 f % Na: 8 SB e uff do. 79 65 Std ( 465 b 
Ader Mart i 1 977 b Fellnerdanzels⸗Gel 8 4 112 ® do. 484 by 40 Wir. — 50 et bz Dollars 1 121 8 Süber 29 291 G 
— — 4 853 2 Deſterreich — 4 871-8 bz do. neue 4 931 4; ni. BL, z 0 5 


Der geſtern Abends 

ten ſanften Tod unferes 

N ya e guten 

eigen wir tiefbetrübt an. 

: Danzig, den 19 April 1868, 
Der Drerbürgermeilter v. Winter 

und Frau Henriette geb. Dieter tei. 


um 8} Uhr erfolg* 
einzigen, 


Haus, 


l. 


Für Landwirth 

Gaskalk, ſehr ſtickſtoff⸗ 
und ammoniakhaltig, mit 
Apartements⸗Jauche ver⸗ 
miſcht, überall als vorzuͤg⸗ 
liches Düngmittel bekannt, 
kann in der unterzeichneten 
Gas⸗Anſtalt unentgeltlich 


abgeholt werden. 
Danzig, den 18. April 1865. 
Die Gasanſtalt 
der Stadt Danzig. 


Die Poſtſtation für Red⸗ 
den it Domnau. 


3596 V. Radecke. 


Hern eme der K. K. Hoſſchauſpielerin 
Frl. Hedwig Raabe gewidmet, von L. 
Laade, für Clavier, it in meiner Wohnung 
Neugarten 34 zu haben. 

3609 L. Rande, 


Mühlenverkauf. 

Eine Mübhlenbefigung, beſtehend aus einer 
Waſſermühle mit 2 Maylgängen und einem 
Graupengang, 220 Morgen Ackerland, $ Ger⸗ 
ſtendoden, 3 Roggenboden, 10 M. Wieſen, 18 
M. Torfftich, 40 M. Laubwald, lebendes und 
todtes Inventar complet, die Mühle nebſt 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäuden, wie auch 
6 Familienwonnu gen, in gutem Zuſtande. 
Preis 12,000 , bei 4000 % Anzahtung. 
Auskunft ertheilt Vobitz in Schöneck i. Wſtpr. 


Ein adliges Gut bei Lipno (Polen) unfern 
Thorn, 2000 Mrg. Roggenboden, darunter 
400 Dirg. Wieſen, 80 Mrg. Wald, 80 Mrg. 
Torfbruch, mit guten Gebäuden (auch Bier: 
brauerei und Brennerei ii 1 — zu verkaufen. 
Näveres auf frankirte Anfragen von Herrn 
C. Marquart in Thorn, 35991 


Ueber Güter⸗Verkäufe 
in allen Größen ꝛc. ertheilt ſpecielle Auskunft 
Alb, Rob. Jacobi in Danzig, 
[3591] Breitgaſſe 64. 
Ene Waſſermühle mit ausreichendem Waſſer 
für 2 Mahlgange wird in der Nähe von 
Danzig geſucht. Off. i. d. Exp. d. Z unt. 3393. 
Verdeck, ſteht bei mir zum Verkauf. 


| 3619 F. Sezersputowski — 
Nellſchule⸗ Marienburg 


Am 24., 25 u. 26. Mai cr. findet die dies⸗ 
jährige Aufſtellung von Luras⸗Verkaufs⸗Pferden 
in meiner Reiiſchale itatt. 

Bedingungen wie in den früheren Jahren. 
Anmeldungen zu Stallungen ſind bis zum 
16. Mai cx. einzufenden, 

Marienburg, d. 12. April 1865. 
3371) v. Maſſenbach. 


( 

Auf dem Dom. Czekanowko bei 
Lautenburg ſtehen 18 Stück 

fette Ochſen zum Verkauf. 


13501] Il. Bergmann. 


Hanh Roſen von 3 bis 10 Fuß 
Stammhöhe, Provinz: und Centiſolien⸗ 
Rolen, edler Wein, wilder Wein und 2 Wall⸗ 
nußbäume find zu haben Prauſt C0. 13611] 


tlaufen Uliſt. { 
PA f raben am Ho n 


‚ehrere Reit⸗ und Wagenpferde, auch 
Di ein leichter Korbwagen mit ganzem 


Joh. Rieser 
aus Zell in Tyrol. 


Ich zeige biermit ergebenn an, daß die fo 
ſchnell vergriffenen Damen⸗Handſchube mit ge⸗ 
preßten Stulpen wieder in großer Auswahl 
vor ä big sind. Jouvin⸗Haurſchuhe für Her⸗ 
ren und Damen in den feiniten Farben, 


Woliweber⸗ u Langgaſſen⸗Ecke 80. 


Angg.sse ® sind 2 elegant decarirte und 
möblirte Zimmer mit versch, Entrée zum 


3616) 


1 Mai zu verwiethen, 
Eugliſches patentirtes 


Schaſwoll⸗Waſchmittel 
aus ächt levantiniſcher Seifenwur zel 
nebſt Gebrauch sanweiſung iſt zu begieven durch 

Herrmann Müller, 
Laſtadie 25. 
— 
Zur Saat 
empfehlen vorzuslich ſa weren Sommerwei⸗ 


zen, gelbe und blaue Eupinen, roches und 
weißes Kleefaat, Thymotbee, Seradella ꝛc. 


Krahmer & Bauer, 
3620 Hundegaſſe 92. 


35851 


ſchild empfeble billiuft. 


— — — — Wu Te — 


taſchen, Sch hen und diode fen Galanterie-Urtik ln zu Stidereien anzuzeigen. 
n Damengürtel in allen Breiten mit Ubrtafhen, Ledertoſchen zu billigen Preiſen, 
Nähtiſch⸗Artikel, Welle in allen Schattirungen, Baumwolle, Eitremadura von Max Hau⸗ 


Das Neueſte von Berliner Kerbwaaren halte ſtets auf Lager. 


A Piratzky, 
Gr. Wollwebergaſſe No 21. 


\ u u u — 


Die neue 


Leinen⸗, Mauufackur⸗Waaren⸗ Handlung 


Wäſche Fabrik, 


Adalbert Karan, 


Langen markt No. 20, vis-a-vis dem Engliſchen 


N) empfiehlt zur gütigen Beachtung ihr beſtens aſſortirtes Lager in 
Bettdrillichen, Bezügen, Federleinen, Creas, Herrenhuter, Iriſchen, 
Futterzeugen, Kleiderkattunen, Schürzenzeugen, 
Tiſch⸗, Bett und Kommodendecken, 
archenden, Wienercourt. Shirting, Chiffon, Negligsezeugen, 
Nachthemden, Hemdeinſätzen, Chemifettes, Manſchetten, 
find aber durch höͤchſt vortheilbafte Einkäufe 


ſiſchen und Haus⸗Leinen, 
Nee Taſchentüchern, 


hemden, 


Preiſe feſt, 


0 En- tout- as und Entre- deux 
elegante Regenſchirme 


Eine Partie vorjahriger zurückgeſetzter Sonnenſchirme und En- tout: cas 
beſonders billig. 


Autheile von Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſen 


Elegantefle Neuheiten in 


Sonnenſch 


Seide, auf eleganten dauerhaften Geſtellen, eben ſo dauerhafte 


Bielefelder, Schles If 
Tafelzeugen, 
Boyen, Flanellen, 
Corſettdrell, Ober⸗ 
Kragen ꝛc .. 

ſehr billig ge⸗ 


Adalbert Karau, 
Lan genmarkt 20. 


irmen, 


in Prachtmuſtern und ſchwerſter 


zu bekannten billigſten Preiſen. 


13578] * 
3 


(gedruckte Antheilſcheine) 
4. Klaſſe, Hauptziehung Anfang d. 22. d. M., verkauft und verſendet bei freier Sendung des Be⸗ 


trages oder Poſtnachnahme. Briefe erbitte frei. 
1, = 16 %, Ys 
(3549) 


Guts⸗Verkäufe. 
Käufern empfiehlt Güter in allen Größen 


in der Provinz Preußen, Pommern, Poſen und 
Schleſien, Alb. Mob, Jacobi, 
:3170 Breitgaſſe 64. 
Eine compl. gerittene 5 jährige 
braune Stute ohne Aszeichen, 2“, 
welche auch zieht, jtebt im Sczers⸗ 
putowski'ſchen Stalle zu perk. 
Näheres daſelbſt. (3603) 
Heu empfing größere Sendung friſcher 
Littauer Butter in Kübeln, vie 
billigſt offerite. 
Rob. Brunzen, 
(3542) Fiſchmarkt 38 
Besten geräucherten 
Sce-Lachs 


empfiehlt in ganzen und halben Fischen zu 
billigsten Preisen 


(3617) Hundegasse 15. 
Fische Großberger, ſchotiſche Jh⸗ 

len und Crown⸗Full⸗Heringe in 
A Tonnen empfing 


3601] Robert Hoppe. 
Friſche Seelachſe 


in beliebigen Fiſchen verſenden täglich zu Markt⸗ 
preiſen Nuhnke & Soſchinskt, 
3618 Breitgaſſe 108. 


Geräucherten Lachs 


empfehlen in ſchöner Dua.ität billiaſt 
Nuhnke & Soſchinski, Breitgaſſe 108. 


— — — . — 

Meſſina⸗Apfelſinen und Cifronen, 

ſebr ftöre und geſunde Frucht, empfehlen 
Nuhnke & Soſchtuski, Breitgaſſe 10%, 


.. . — —— 

8 und Stuckatur⸗Gyps en pneblt 
billigſt Berudts, Plivat⸗Baumeiſter, 

3023 Laſtadie No. 3 und 4. 


R th und weiß Kleeſaat, Thimo⸗ 
theum, Saatbohnen, Sommerweizen und 
weiße Saaterbſen e bilign 


Döring, 
(3489) Comptoir; Blodbäntengaſſe 31. 
roth, weiß und 


Santwiden, (3198) 
gelb Klee-, Gräfers, vorzüglichen 
Runkeirüuben , Möhren⸗ u Wruckenſamen eins 
pſieyli R. Bäcker in Mewe. 
In Königsberg in Pr. wünseht ein 
strebsamer Kaufmann, dem die besten Rete- 
renzen zür Seite stehen, und der seit mehre- 
ren Jahren ein Propre Geschäft betrieben, sich 
lediglich mit Commissienen und Agen- 
turen zu beschäftigen Gefällige Adressen 
werden erbeten an die Expedition der Har- 
tung’schen Zeitung in Königsberg in Pr. sub 
O. Nro, 4, (354 


C. W. M. Schubert, ö 


S, is en As 32 2 , Yes 12 


.A. Lebrecht in Elbing. 


Dos Comptoir Poggenpfuhl 88 iſt von ſofort 
zu vermiethen. 3465 


Both, weiß und ſchwediſch 


K leeſaat, engliſch, franzöͤſiſch u. italie⸗ 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schaſſchwingel, Seravella u. andere Sämereien. 
gelbe und blaue Lupinen, Saatgetreide, Kno⸗ 
chenmehl und Dünger-Önps offerire billiaſt. 


Gerbergaſſe 6 


1211 


—— — — 


Für ein bedeutendes Eifenivanren | 
Geſchäft nach auswärts wiro ein tuch⸗ 
tiger Commis unter vortbeilbaften Be⸗ 
dingungen geſucht. Nähere Auskunft bei 
Rud. Miſchke in Danzig. (3541) 


eine Wobnung b j 5 
Meriva . h Wiang Gheſebricht. 
in Laufburſche wird geſucht. Nä⸗ 
heres in der Expedition dieſer 
Zeitung. 
Tur mein Manutactur-MaarensGerbäft Tube 
ich einen Handl „ ' . 
Ö * Handlungs 1 welcher pol 
olff Noſenber 
(3546) in Putzig. 5 


— — —— — 0 

in junger Oekonom oder Wirihſchafts⸗Eleve 

findet zum lofortigen Antritt eine Stelle 

in Poblotz bei Smazin. Schriftliche Franco⸗ 

Meldungen nimmt daſelbſt entgegen rats 

N &Alpminiftrato 
13697] der Gut gr 


ve. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, jüdiſcher Con⸗ 

feffion, findet in meiner Handlung eine 
Lehrlingsſtelle offen. 


(3198) J. Auerbach, Langgaſſe. 
——— —ñ—ͤ—ñä — 


* 1 
f zu 


. EEEREETEEE. 
Mein Comptoir befindet ſich 
Langgarten 39, 


gegenüber dem Gouvernements-Gebäude, 


Robert Kloss. 

Emanuel Blaschke’s 
Agentur⸗, Commiſſtons⸗, Spedi⸗ 

tions- und Incaſſo⸗Geſchäft 
empfiehlt ſich zur Uebernahm' geeigneter 
genturen und übernimmt Commiſſions⸗ 


Lager unter ſolidenen Bedingungen. 
Breslau, April 1865. (3158) 


1 


in Lehrling fürs Compteir wird 
fuct. Selbſgeichriebene Adreſſen nn 
ter 3612 in der Expedition dieſer Zeiturg. 


Das Nenefte von franzöſiſchen 
ong-Chales, 


3 
70 Plaid. und Cache mir Chalcs, 
73 Frübjahrs⸗Mänteln 


in Wolle und Seide, ſchwarzen und 

conſeurten Seidenſtoffen, Cröpe.de 

Chine und ſchwarzen Cachemir Tüchern em⸗ 
pfiehlt in großartigſter Auswahl 


Josef Lichtenstein. 
900 Langgaſſe 28. 


| ) 
Preiſe ganz feſt ſo daß auch den Nichts 
kennern die reellſte Bedienung zugeſichert iſt. 


En Sonnenſchirm iſt unweit Nauden bei 
Pelplin gefunden und gegen Eı atung ber 
Inſertionsgebühren beim Hofbeſizer Malzahn 
in Güttland bei Hohenſtein von dem Eigentbüs 


mer in Empfang zu nehmen. 3607) 


CONCORDIA, 


KölniſcheLebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
(Grundcapital 10 Millionen Thaler) 
empfehlen zur Betheiligung 


die General- Agenten 
Haaselau & Stobbe, 


opengaſſe No 47. 3598 


Firle & Anders a, Breslau. 


Lager zur Messzeit in Leip- 
zig, Katharinenstrasse 20, vis-a- 
vis vonllerren Gebrüder Basch. 


ür ein lebhaftes Material⸗Geſchäft in einer 
J nabe gelegenen Stadt wird zum ſofortigen 
Eintritt ein tucht ger Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, geſucht. Persönliche Anmel: 
dungen Heiligegeiſtgaſſe 91 im Comtoir. 3600] 


— —— — — — 
in Tiſchlergeſelle findet dauernde Beſchäſtigung 
Vorit, Graben 9, Th. 4. F. Derrmaun: 


Penſion. f. frd. Aufn. u. Pflege Wollweberg: 23. 
Ein junger Mann für das Detail⸗Geſchaft 

einer bedeutenden Material⸗ und Farbe⸗ 
waaren⸗Handlung bier am Platz wird zu Jo⸗ 
hanni geſucht. Nur mit beiten Zenguiſſen 


reiſehene junge Leute wollen ſich bei Seren 
Mäkler Ehrlich meldeg. (3594) 


F——T—7—P7P—P—P—PFPPc BEE: 
Für Handelsakademiker. 


mit Uebung fremder Spra⸗ 
Penſion chen im ae Umgange, 
au 
Vorbereitungs⸗Curſus 
für Handels⸗Lehr⸗Anſtalten oder unmit⸗ 
telbaren Eintrict in das Contor⸗Geſchäft. 
Nähere Bedingungen perſönlich bei 
J. F. von Bach, 


Lehrer an der Handels⸗Akademie 
wohnhaft Breitgaſſe 69 13505 


Dampfboot „Linau“ fährt regelmäßig jeden 
Mittwoch und Sonnabend, Morgens 63 Uhr, 
von Danzig nach Elbing. 

Abfahrk vom Anlegeplag am „brauſenden 
Waſſer ““. Nähere Aus kunft ertheilen: Herr 
Heiurich Werner, Ankerſchmiedegaſſe 7 und 
die Herren Storrer & Scott, Langenmarkt 
40, in Danzig, der Unter zeichnete in Elbing. 


3615 Jacob Rieſen. 


Selonke's Etabliſſement. 


Donnerstag. 20. April: 
* 


enefiz für 
Herrn Kapellmtiſter Buchholz, 
PROGRAMM. s 

Concert-Ouverture A- dur, von Buchholz, 

Symphonie C-moll, von Beethoven. 3 

Wüsten-Bilder, melodramatisches Tonge- 
mälde von Braun, Gedicht von Hogarten, 
(Die Deklamation hat Herr Arnoldi uũtige- 
übernommen.) 

Abschieds-Symphonie, von Haydn, 

Ouverture über Schleswig-Holstein 

meerumschlungen, mitdem Choral: „Was 
Gott thut, das ist wohlgethan, von Buch- 
holz (neu). 

Hymnus und Sieges-Marsch der in Schles- 
wig-Holstein gekämpit habenden Armee, 
mit dem Motto: 

O danket Gott dem Herrn! Er war uns 
Hort im Kriege. 

Den edlen Prinzen preis't, der uns geführt 
zum Siegel 

Lebt in uns Preussens Geist, dann hält kein 
Feind uns Stand, 

Denn unsere Loosung heisst: Gott, König» 
As: Vaterland! 

Componirt und Sr. königl, Hoheit dem Priuzen 

Friedrich Carl von Preussen gewidmet von 

Wieprecht (neu). 


ę H——— — —ä—ũ—Sö ———xĩ́ —ů — — 


Sturm- Marsch, musikalische Erinnerungen 


an den Sturm auf die Däppeler Sebanzen 
am 18, April 1864, von Wieprecht (neu). 
Antang 7 Uhr, Entrée für Loge 74 Sgr., 
für Saal 5 Sgr. Tagesbillets haben keine 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 20 April. (6. Abonn. o. 18); 
Beneſiz für Herrn Schönleiter unter 
freundlicher Mitwirkung der Kaiſerl. Hol 
ſchauſvielerin Frl. Hedwig Raabe: 7 
Grin, Schauspiel in 5 Acten von Eh 
Birch Pfeiffer. 1 

„ Fanchol Vivieux: Frl Hedwig Raabe, 

Drud und Verlag von A. W. Rafe ma un 


in Danjig. g 


